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Tagesspiegel
Die Fincmzministerksnseren; über die Regelung der Be-

MlLvgetzÄiersoll am Dienßla§. den 18. Novemvrr, siajt-
finden.

Am früheren PlMppinenllssier in Rom hielt Musssliku
vor 325 Abgeordneten einen versöhnlichenVortrag über die
innere Lag» Italiens . Eine gegnerische Versammlung war
nur von lös Abgeordneten besucht.

In Madrid sind SS Personen verhaftet worden, die wik
dem Aufruhr in Katalonien in Verbindung stehen, darunter
der Führer Alvarez» der wahrscheinlich mit dem General
Lerenguer des Landes verwiesen wird. In Barcelona ssll
es zu blutigen Kümpfen gekommen sein. Die Rachrichteu-
LlcewLchAKZ wird von der Regierung streng gehandhabt.

Die amerikanischen Botschaften in London, Paris und
Madrid sollen neu beseht werden.

Durch Vermittlung Loolidges sind Verhandlungen im
Sang zur Wiederherstellung der diplomatischenBeziehungen
zivischen Mexiko und England.

Die Steuererleichterungen
Das Ergebnis der Finanzministerkonferenz wird allge-

jneine Enttäuschung auslösen, wenigstens soweit es sich um
Sie Einkommensteuer handelt. Wäre es nicht bekannt, daß
sie steuerlichen Aufkommen in dm ersten sieben Monaten
)es Rechnungsjahrs 1824 bereits mehr als vier Fünftel des
gesamten Jahressolls betragen, so könnte man allenfalls sich
bescheiden. So wie die Dinge aber liegen, muß die Ermä¬
ßigung der Einkommensteuer, wie sie jetzt durch Verord¬
nung' auf Grund des Artikels 48 der Verfassung durchge-
Khrt werden soll, als gänzlich unzureichend  be¬
schnei werden.

Zunächst muß bedauert werden, daß bei der Voraus-
uchlung der Einkommensteuer der 1- Dezember als Stichtag
für die' Senkung um 28 Prozent gewählt worden ist. Damit
eiürde die Zahlung für den Monat November, die jetzt zum
IS. fällig ist, also nicht berührt . Bei der großen Zahl der
zum 15. November fälligen Steuern bringt das außerordent-
'iche Schwierigkeiten, wenn man berücksichtigt, daß auch die
Prolongation der landwirtschaftlichen Kredite vielfach stark
in Frage gestellt ist. Wenn von beiden Seiten , sowovhl von
der Reichsbank wie von der Steuerbehörder rücksichtslos aus
Erfüllung gedrängt wird , so kann das vielen Landwirten
sehr gefährlich werden. Schon aus diesem Grunde hätte
man sich früher über die Herabsetzung der Vorauszahlung
entscheiden müssen. Jetzt kommt die Maßnahme versvätei
und unzureichend.

Bei der Lohnsteuer hat man soziale Ermäßigungen den
untersten Steuerzahlern beschert, besonders — und das ist
an sich richtig — das Kindervrivilea ausgedebnt. Mit dieser
Maßnahme allein ist aber keine Steuerermäßiaung vorge¬
nommen. sondern nur Milderungen an gewissen Stellen.
Alles andere bleibt nack wie vor, vor allem der lOprozentigc
Lokmadmg, der als außerordentlich hoch anaesehen werden
muß. Von einem Steuerabbau kann also hier keine Rede
fein.

Da die Steusroorauszakluna anelck' Untermaßen eine Art
landwirtschaftlicher Vermö^msstsuer ist, so wäre hier eine
wichtige Maßnahme am Platz gewesen, nämlich wenn man
mdlich mit der verfehlten Veronlanung ^melbode Schloß ge¬
macht hätte, wonach in verschiedenen Ländern die Grund¬
vermögenssteuer nach anderen Grundsätzen veranlagt wird
als im Reich. Es gelst nicht an, lwß d'-e Veranlagung?
vrundfäst» verschieden bleiben, wenn die Steuern von dem
selben Gegenstand genommen werden. Schon d'e Verein
iachung des Apparats verlangt eine Vereinheitlichung der
Veranlagung. Nachdem das Reick nun einmal bei den Steu¬
ern dis Führung übernommen . Länder und Gemeinden vor
sich abhängig gemacht hat , darf nicht von diesen alles mög¬
liche besteuert werden, ohne daß vom Neich die Richtlinier
lür die Veranlagung festgelegt werden.

Der Grund für diese große steuerlich» Ueberlastung der
Wirtschaft liegt bei den starken Ansprüchen der Gemeinden
Man gebt nicht mehr davon aus , was man besckeidenerweist
brauckt. sondern was man kriegen kann. Nach diesem Grund¬
satz läßt sich natürlich eine sparsame Wirtschaft nicht errei¬
chen. Das Ricktirste wäre es freilich, zu den alten Zustän¬
den zurückzukehren, die Re 'chseinkommensteuerauf einen nie¬
drigeren Satz zu brinoen und den Gemeinden das Zuschlags-
vecht zu gewähren. Dann ist die Gemeindevertretung ver¬
antwortlich, und die Parteien in den Stadtparlamenten Haber
die Aufoade, die prozentualen Znsckläae vor ihr-m Wählerr
^l.. rechtfertioen. Dasselbe gilt ebcn-o für die Einzelstaaten
Für die Geftw-' una unserer öffentlichen Finanzen wü-d- da¬
von größtem Vorteil sein. O. ll.

Freigabe des de-rtschM Eigentums in Amerika?
Eine Entschließung von weittragender Bedeutung fü>

Deutschland hat der AusführungsaussHuß der amerikani-
'ftmg der Internationalen Krieasaesellschaftin ihrei

NagoLäer Tagblalt

Donnerstag den 13. November 1924
leisten Sitzung gefaßt. Es verlangt darin,' daß die privat:
Ansprüche gegen Dentsch'and dadurch befriedigt werden, dm
die Vereinigten Staaten an den jährlichen Entschäd'gungr-
leistungen Deutschlands, so wie sie durch den Dawesplan fest-
gelegt find, beteiligt werden, was den Vorzug verdiene, voi
dem andern Verfahren , die Befriedigung der amerikanischer
Ansprüche durch Inanspruchnahme des in Amerika beschlag¬
nahmten deutschen Eigentums zu erreichen. Der Geschäfts¬
führer des Ausschusses schlug vor : Wenn den Vereinigter
Staaten ein angemessener Prozentsatz für diese Zwecke zu>
Verfügung gestellt sei, solle die Regierung von Deutschland
langfristige Schuldverschreibungen für diese Summe anneb-
men. Das amerikanische Parlament soll zu gleicher Zei
zur Ausgabe von Anweisungen in der genannten Höhe du
Ermächtigung geben, damit die Ansprüche der amerikani
schen Gläubiger sofort befriedigt werden können. Der Vor
schlag spie-oelt etwa die Ansicht der Regierung wieder. Di
amerikanischenVertreter auf der Konferenz der Finanzmiw
ster der Verbandsmächte, die die Zustellunaen aus den deut
schen Entschädiaiwaseahlunaen festseksn sollen, werden anqe
wiesen werden, Forderungen in dieser Richtung zu stellen
Das Zustandekommen ein»r solchen Regelung würde iolge-
richtig die Freigabe des beschlagnabmten deutschen Eigen¬
tums in den Vereinigten Staaten nach sich ziehen,

Neue Nachrichten
DelwdigunosklaM Stresemanns

Berlin , 12. Nov. Der bedingungslose Abbruch des pe'-
siven Widerstands im Ruhrkampf war von dem national¬
sozialistischen„Deutschen Tageblatt " scharf angegriffen wor¬
den, und Reichsminister Dr. Stresemann hatte wegen Be¬
leidigung Klage erhoben. In der gestrigen Verhandlung voi
dem Schöffengericht beantragte der Staatsanwalt gegen der
Herausgeber des Blattes , Spolder . 4 Monate Gefängnis
Das Gericht erkannte auf eine Geldstrafe von 100 Mark , der
Schriftleiter Major Weberstedt wurde freigesprochen. In de>
Urteilsbegründung wurde ausgefübrt , in der Zeit des Ruhr-
abwebrkamvfes haben fick Dinge abgespielt, die die Erregung
der Beschuldigten erklärlich machen.

Die GLhattsfor- snmgea Sec Beamten
Berlin , 12. Nov. Der Geschäftsausschußder verschiedenen

Deamterwerbände beschloß, daß eine Abordnung dem Reichs-
stnanzminlster und dem Reichskanzler die Mindestforderun¬
gen betreffs der Gehaltserhöhung bekannt geben soll, bevor
die entscheidendeBeratung der Vertreter der Landesregie¬
rungen im Reichsfinanzministerium über diese Frage zusam¬
mentrete. Diese Beratung ist noch in dieser Woche zu er¬
warten.

Die Lohnbewegung in Berlin
Berlin, 11. Nov. Die Arbeiter der Post- und Telegra¬

phenverwaltung haben eine 35prozentige Lohnerhöhung ge¬
fordert , die städtischen Arbeiter verlangen 30 Prozent und
Wiedereinführung des achtstündigen Arbeitstags . Die Werk-
ftättenatbeiter erhoben in verschiedenen Versammlungen
Widerspruch gegen die Vertagung ihrer Forderungen . Die
Betriebsräte der Metallindustrie treten dafür ein, daß ab
20. November nicht länger als 8 Stunden gearbeitet werde.
Die Streiklage bei der Hoch- und Untergrundbahn hat sich
verschärft.

Auf die Ankündigung der Leitung der Stadtbahnen , daß
die Streikenden bis Mittwoch nachmittag fristlos entlassen
seien, haben sich viele Angestellte, Schaffner und Führer
wieder yum Dienst gemeldet.

Die deutsche Jndustriellenvereimgung macht der Regie¬
rung den Vorwurf , daß sie der Verhetzung der Arbeiterschaft
durch politische Wühler tatenlos zusshe, obgleich die ganze
deutsche Wirtschaft dadurch wieder aufs schwerste geschädigt
werde. Die neue Lohnbewegung sei als Wahlmache künst¬
lich entfacht. Die 'Arbeiter selbst wollten in ihrer großen
Mehrzahl keinen Streik/ aber sie seien schutzlos den Umtrie¬
ben der Hetzer preisgegeben. Die Reg'erung werde durch
chr Verhalten an Ansehen nicht gewinnen.

Eine WEnachiSkonfereriz
Baris . 12. Okt. Das „Echo de Paris " meldet, vor Wüh

nachten werde eine Konferenz der Verbündeten stattfinden
in der u. a. die Räumung des Kölner Bssetzungsgebiets unk
das Genfer Protokoll , gegen dessen Bestätigung Belgien fick
immer noch sträube, verhandelt werden soll. Der Konferenz
werde eine Zusammenkunft Herriots mit Baldwin voraus¬
gehen, die über die verschiedenen schwebenden Fragen Klar¬
heit schaffen soll.

Zur Rede Lhamberlains
London, 12. Nov. Der diplomatische Mitarbc !?er de-

„Daily Telegraph" schreibt zu der Euikdhallrcüe des Außen
Ministers Chamberlain , die Dominions werden es mit Ge
nugtuung ausnehmen, daß England im festen Cinvernehmer
mit ihnen bleiben wolle und Schutz und Trutz gemeinsam,
Sacke sei. Im Gegensatz zu Mac Donald bell» Baldwir

mit illustrierter Sonntagsbeilage
„Feierstunäen"
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98. Jahrgang

Deutschland werde d:? R >e nickt überall Beifall finden
-die Deutschen können aber dis Lehre daraus ziehen, daß e-
-bei dem durch den Versailler Vertrag geschaffenen Geüiets-
ftand zu verbleiben habe. Ob das deutsche Gebiet von Eng¬
land geräumt werde, hänge ganz davon ab, ob Deutschlank
feiner Entwaffnungspflicht voll genüge. Man erwarte der
Beitritt Deutschlands zu-m Völkerbund im nächsten Jahr
-allerdings zu Bedingungen , die Deutschlands Würde ent
sprechen. Deutschland werde von der neuen Regierung
Leine Handelsbegünsti-gungen wie die Herabsetzung der 26i

.prozentigen Einfuhrabgabe in England usw. mehr erwar¬
ten .besonders werde Las Kabinett Baldwin darauf achten
daß die englische Webindustrie durch kein Vorzugsabkommer
für die deutsche und elsässische Industrie Schaden leide. Da-
Ansehen Englands in der Welt, das durch die Regierung
Mac Donalds so sehr geschädigt wurde, werde durch du
neue Regierung wiederhergestellt.

London. 12. Nov. Dem „Daily Telegraph" wird aus
Berlin berichtet, Deutschland dringe darauf , daß die den
deutschen Luftschiffbau einschnürenden Bestimmungen des
Vertrags von Versailles und des späteren Abkommens ab-
-geändert werden, andernfalls würde es das Ueberflieaen
deutschen Gebiets durch ausländische Flugzeuge verbieten,
wenn die Flugzeuge den für Deutschland geltenden Bestim¬
mungen nicht entsprechen. Danach dürften fremde Flugzeuge,
die eine Steighöhe von mehr als 3000 Meter und eine Stun¬
dengeschwindigkeit von mehr als 105 Meilen haben, deutsches
Gebiet nicht mehr überfliegen.

Musiolinis Diktaturobsichksn
Rom, 12. Nov. Die „Chicago Tribüne " berichtet, Musso¬

lini halte die Stellung des Faszismus trotz des Zusammen¬
schlusses der Opposition für fester als je. Er sei entschlossen,
den Widerstand nötigenfalls durch die Auflösung des Parla¬
ments und die Einsetzung einer Diktatur zu brechen. Er sei
überzeugt, daß er Italien in die vorderste Reihe der Staaten
bringen könne, wenn es ihm gelinge, sein wirtschaftliches
und politisches Programm durchzuführen.

Neuer Revolukionsplan Moskaus?
Lonoon, 12. Nov. Ueber Warschau meldet die „Mor-

ning Post", in Moskau sei ein neuer Weltrevolutionsplan
ausgearbeitet worden. Zunächst soll in Frankreich und in
dessen afrikanischen Kolonien ein bolschewistischer Aufruhr
hervorgerufen werden. Auch in England solle nach dem
Sturz der Arbeiterregierung eine gewaltige bolschewistische
Bewegung entfacht werden. Spanien solle in Angriff ge¬
nommen werden. In Irland sei De Valero zu unterstützen.
Die Kommunisten in Deutschland sollen mobil gemacht wer¬
den gegen den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund und
gegen den Dawesplan,

Zwist in Moskau
London, 12. Nov. Der „Morning Post" wird aus Mos¬

kau gemeldet, die Ernennung Krassins auf den russischen
Botschafterposten in Paris sei ein Sieg Trotzkis über seine
Gegner Sinowjew , Kamenew und Stalinin , die selbst den
Posten einnehmen oder Rakowsky dafür ernannt wissen
wollten. Trotzky werfe seinen Gegnern vor, daß sie politisch
unfähig und nur auf ihren eigenen Vorteil bedacht seien.
Die Stellung Trotzkys sei jetzt wesentlich gefestigt.

Die alten türkischen Staatsschulden
Konstankmopel, 12. Nov. Reuter meldet: Der Ausschuß

für die Verteilung der ottomanischen Staatsschulden unter
den Nachfolgestaaten hat beschlossen, daß 17,5 Millionen
Goldlire von Griechenland, 5 Millionen Goldlire von Pa¬
lästina, 12,5 Millionen Goldlire von Mesopotamien und 15
Millionen Goldlire von Syrien zu übernehmen sind. Der
Jahresschuldendienst der Türkei wird von 9,5 auf 6 Millio¬
nen Goldlire herabgesetzt. Die beteiligten Staaten können
innerhalb dreier Monate gegen diese Regelung Einspruch
erheben

Ismed Pascha erkrankt
Konstantiiwpet, 12. Nov. Im Befinden des plötzlich

schwer erkrankten Ismed Pascha ist eine Bessenmg emge-
treten. Er wird sich wahrscheinlich von Angora in ärztliche
Behandlung nach Europa begeben müssen.

Ein Antrag der Völkischen im bayerischen Landtag
München, 12. Nov. Im Wirtschaftsausschuß des Land¬

tags brachten die Völkischen einen Antrag ein, daß die be¬
hördliche Zulassung zum Handelsgewerbe an Juden ohne
Unterschied der Staatsangehörigkeit nicht mehr erteilt und
die bereits erteilte Zulassung fremder Juden rückgängig ge¬
macht werde. In der Aussprache bezeichsteten die Redner
der anderen Parteien *wie der Regierungsvertreter den An¬
trag als gegen die Reichsversassung, sowie gegen die Ge^
merbefreiheit verstoßen. Der Antrag wurde mit allen
Stimmen geaen die der Völkischen abgelebnt.
' Der Wirtschaftsan--lckuß lehnte mit großer Mehrk üt einen-
sozialdemokratischen Antrc-a ab, die ackchündiae Arbeitszeit
für Handel, Industrie und Gewerbe bei allen V. ' ördcn und



Staatsbetrieben festzulegen. Dagegen wurde ein Antrag der
B . Volkspartei angenommen, der die Regierung ersucht,
bei der Reichsregierung und dem Reichsrat auf eine Rege¬
luna der Arbeitszeit im Sinne des Landtagsbeschlussesvom
1. August hinzuwirken.

Württemberg.
Stuttgart , 12. Nov. Zur Reichstagswahl.  Die

Deutsche Volkspartei in Württemberg hat an die Spitze ihrer
Reichstagswahllisten den bisherigen Reichstagsabgeordneten
Theodor Bickes,  den Glasermeister und Gemeinderat Karl
Mayer  in Eßlingen und den Staatsminister a. D. Dr.
Ludwig v. Köhler,  Professor der Staats - und Rechts¬
wissenschaft in Tübingen gestellt.

Vom Landtag. Im Finanzausschuß wurde ein von allen
bürgerlichen Parteien Unterzeichneter Antrag eingebracht, die
Staatsregierung möge in der Aufwertungsfrage
ihre Bemühungen für Abänderung der dritten Steuernot¬
verordnung bei der Reichsregierung fortsetzen und im Ver¬
ein mit den anderen süddeutschen Regierungen besonders
darauf dringen, daß alsbald 1. die Höchstgrenze  von
15 Prozent bei den privaten Hypotheken und Schuldver¬
schreibungen, aber auch bei Schuldverschreibungenöffentlicher
Körperschaften zu werbenden Zwecken eine Erweite¬
rung  in dem Sinn erfährt , daß den Gerichten bezw. den
zu bildenden Aufwertungsstellen bei den Gerichten das Recht
gegeben wird, nach Lage des Einzelfalls eine höhere Auf¬
wertung festsetzen zu können; 2. die Bestimmungen über eine
Rückwirkung  zeitlich erweitert und angenommene Zah¬
lungen auch ohne den Vorbehalt der Aufwertung teilhaftig
werden: 3. die Bestimmungen über die Wiederaufnahme des
Zinsendien  st es  bei Anleihen des Reichs und der Län¬
der nach sozialen Gesichtspunktenabgeändert und insbeson¬
dere den anerkannten Kleinrentnern gegenüber ein Rechts¬
anspruch  auf bestimmte Zinsleistungen gewährt werde,

Tagung des Südwestdeukschen Kanalvereins . In Stutt¬
gart findet am Freitag und Samstag eine Tagung des
Südwestdeutschen Kanalvereins statt, der den Ausbau des
Neckars zu einer Großschiffahrtsstraße und damit die Ver¬
bindung des Rheins mit der Donau cmstrebr,

Beleidigungsprozeß. Der verantwortliche Redakteur der
Süddeutschen Arbeiterzeitung, Richard Schar ble,  war
wegen Beleidigung der deutschen Justiz zu 3 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt worden. Schaible legte Berufung ein.
Vom großen Schöffengericht wurde jedoch die Berufung ver¬
worfen.

Aus dem Lande
Crailsheim, 12. Nov. I a g st kr e i s st äd t e t a g. Be!

dem kürzlich hier abgehaltenen Kreisstädtetag wurden fol¬
gende Leitsätze aufgestellt: Keine neue Gemeinde- und Be¬
zirksordnung, dafür fortschrittliche Ausgestaltung der seitheri¬
gen; Einschränkung des Genehmigungsrechts staatlicher Be¬

hörden; möglichste Vereinfachung der Verwaltung ; Ent¬
lastung des Gemeinderats ; Beibehaltung der Amtsversamm-
lung und ihre Wahl durch die Gemeinderäte: Wahl des Be-
xirksrats durch die Amtsversammlung im allgemeinen nach
den geltenden Bestimmungen; größere Selbständigkeit des
Bezirksrats ; Uebertragung des Vorsitzes in Bezirksrat und
Llmtsversammlung an den Obercurttsvorstand. Von der Auf¬
nahme von Auslandskrediten wurde abgeraten und gemein¬
sames Do«Gehen empfohlen.

Vom hohenlohischen, 12. Nov. Eine , Auszeich¬
nung.  Der einstige technische Leiter des Hohenloher Turn¬
gaues, Oskar Uhlrich - Schw . Hall, wurde für die großen
Verdienste, die er sich in einer langen Reihe von Jahren
durch selbstlose, treue und aufopfernde Tätigkeit für die
hohenlohische Turnfache erworben hat, zum Ehrengauober-
tmnwart mit Sitz und Stimme im Gauausschuß ernannt.

Hüttlingen. OA. Aalen, 12. Nov. Geständnis.  Josef
Bieg, Bauer in Unterstegenbühl, hat in der Untersuchungs¬
haft zugestanden, sein Wohnhaus am 5. März 1919 und am
27. Oktober 1924 je mittels einer Kerze, die er in eine
Roggengarbe steckte, angezündet zu haben, um die Versiehe-
rungsgelder zu erhalten.

Heuchlingen, OA. Heidenheim, 12. Nyv, Trauerfcier.
Für den auf so erschütternde Weise bei Ludwigsburg ums
Leben gekommenen Pfarrer Carl fand am Sonntag eine
Trauerfeier in der Kirche statt, in der er 20 kwhre lang ge¬
predigt hate. Pfarrer Mauser-Dettingen, Pfarrer Wside-
lener -Hermarmgen und Dekan -Schönhuth-He'denheim ge¬
dachten des Verstorbenen. Die Gemeinde war überaus zahl¬
reich vertreten.

Dettingen, OA. Urach, 12 Nov. Zur Nachahmuna.
In seiner letzten Sitzung beschloß der Gemeinderat, den Be¬
dürftigen der Gemeinde auf Weihnachten fünfüq Zentner
Weizen zu Mehl vermahlen zu lassen, um es als Weihnachts-
*»abe zu verschenken.

kochendorf, OA. Neckarsulm, 12. Nov. Zum Wahl¬
kampf.  In einer Versammlung, in der der Abg. Ulrich
sprach, kam es zu wüsten Auseinandersetzungen mit den
Kommunisten, so daß die Versammlung ausflog.

Göppingen, 12. Nov. Vermißt.  Der Fortbildunas-
fchüler Hermann Zemihn ist vor einer Woche bei seinem
Stiefvater Louis Lebcru, Schlosfermeifter in Salach, ent¬
laufen und seitdem vermißt.

Degenstld, OA. Gmünd. 12. Nov. Vom Kalten
Feld.  Ein Weingrvßhändler aus Stuttgart hat auf dem
Kalten Feld ein größeres Gelände mit Wald erworben Wie
verlautet , soll ein großes Gast- und Kurhaus dort öden er¬
richtet werden.

Biberach, 12. Nov. Unglücklicher Sturz.  In
Buchau, Gde. Unt-rdettingen, siel der 56 Jahre alte, ledig«
Alois Limbeck vom Heuboden auf die,Tenne herunter, b«-/ich
sich das Genick und war sofort

Tettnang , 12. Nov. Entwiche «. Aus dem Polizei-
yefängnis Friedrichshafen ist nachts der 25 Jahve alte Fried¬
rich Wcelmann aus Rohrdorf, - er dem Amtsgericht LaM si ch
zugesührt werden sollte, entwichen. ^ '

? Oberndorf a. N.. 12. Non. G a s v e r g i ' ' " n g. „Apo-
j theker Wagner und seine Frau wurden gcsteni früh m
- ihrem Schlafzimmer bewußtlos aufgefurüen. Wohl infr . -
° nicht sachgemäßer Installation eines Dauerbrandofens >m
, Wohnzimmer hatten sich im Laufe der Nacht Kohlengase

entwickelt, die eine schwere Vergiftung hervorriefen. Aerzt-
, liche Hilfe war bald zur Stelle. Die Wiederbelebungs-
! versuche waren nach längerer Zeit erfolgreich.

Aulendorf. 12. Nov. Pferdehandel.  Be ! einem
Pferdehandel konnten die beiden Parteien zu keiner Eini¬
gung kommen. Sie beschlossen darauf , das Pferd mit noch
zwei Kollegen herauszuspielen. Der Zufall wollte es jedoch,
daß der Verkäufer das Pferd wiederbekam. Er machte nun
den Vorschlag, das Pferd nach Gewicht zu verkaufen, und
zwar pro Zentner 5 ^t. Auf diese Weise erzielte der Ver¬
käufer einen schönen Uebererlös. , . , .
üfßtAlm , 11. Nov. Verbrecherjagd,  lieber die Jagd
noch den Verbrechern Wtedemann und Köstler, die sich in der
Gegend von Krumbach aufhalten, wird noch berichtet, daß
die beiden Flüchtigen am Sonntag bet Ritzikried gesehen wur¬
den. In der Verfolgung bcteiliaten sich etwa lOO Mann,
darunter lllmer Polizetwehr. Bet etnem Gehölz zwischen
Senden und Jllerzell kam eS am Sonntag nachmittag zu einem
Zusammenstoß mit den Verbrechern, wobei sich ein regelrech¬
tes Feuergefecht entwickelte. Die Festnahme »st jedoch bis jetzt
noch nicht gelungen. Die verwegenen Gesellen haben in Zu¬
schriften an die Polizeiorgane geäußert, daß man ihrer Leven
nicht habhaft werde.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 13. November 1924.

Bei der Verteilung der akadem. Preise wurde dem
cand. phil. Karl Küdler von SimmerSfeld  der Preis
der philosophischen Fakultät zuerkannt.

*
Novembermiete. Gegenüber dem Vormonat ist eine

Erhöhung nicht eingetreten. Der Hundertsatz beträgt immer
noch 65 Proz . der Friedensmiete. Für Geschäftsräumedürfen
100 Proz . der FriedenSmiete etnschl, der Umlagen gefordert
werden. Einzelzimmer unterliegen nicht mehr der Zwangs-
bewirtschaftung. Für sie kann daher auch Vollmiete berechnetwerden.

! *
i Steuerermäßigungen. Die soeben erlassene zweite Ve»'

ordnung des Reichspräsidenten bestimmt, daß die Etnkom-
l mensteuer  vorläufig noch nach den bisherigen Vorschriften
! erfolgen soll, die Erhöhung des monatlichen steuerfreien Be-
, trag- von ^ 50 — auf 60.— geschieht erst für Lohn au<

Arbeitsleistungen im Monat Dezember. Die Ermäßigung
' der allgemeinen Umsatzsteuer  von 2 auf 1*/-"/<> und

der erhöhten Umsatzsteuer  von 15 auf 10°/» gilt erst
für die vom 1. Januar 1925 ab getätigten Umsätze.»

Dortrag Professor Däuser. Im Lehrsaal der Präpa-
randenanstalt fand gestern eine Versammlung des Rentner-
und Sparerbundes statt. H, Professor Baus er hatte da« Re¬
ferat übernommen und sprach zuerst über die grundsätzliche
Stellung de« SparerbundeS . Kriegsgewinnler, Schieber, Spe¬
kulanten, ReoolutionSgewinnler und JnflalionSgewtnnler hät¬
ten sich an den Spargeldern des deutschen Volkes bereichert.
Der Rentnerbund erkennt weder die 3. Steuernotoerordnung
noch ihre AuSfÜhrnngsbrstimmungenan. Außerdem verlangt
der Rentnerbund die Amtsenthebung deS RerchrfinanzmintsterS
Dr . Luther. Was die Stellung des Rentnerbundes zu den
politischen Parteien anbetrifft, so habe er an sämtliche Par¬
teien eine Anzahl Fragen gerichtet, von deren Beantwortung
eS abhing, welche der Parteien der Rentnerbund seinen Mit¬
gliedern empfehlen könnte. Befriedigende Antworten erteilten
die deutschnattonale VolkSpartei, die Zentrumspartei und die
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei. Erster« hat den
Präsidenten Brest in ihre Liste ausgenommen und auf der
Liste der NationalsozialistischenDeutschen Arbeiterpartei kan¬
didiert als Spitzenkandidat als namhafter Vertreter der Auf¬
wertungsfrage H. Seyffert. Im letzten Reichstag wurde die
AufwertungSfrage von dieser Partei gegenüber dem Ftnanz-
winister Dr , Luther von dem Abg. Gottfried Feder vertreten.
Die Diskussion drehte sich hauptsächlich um die Frage : Soll
der Rentnerbund eine selbständige Liste aufstellen oder soll
er sich einigen, der politischen Parteien anschließen? Der An¬
schluß bezw. die Empfehlung der politischen Parteien wurde
befürwortet, welche für die Ziele der Rentnerbundes eintreten.
Außerdem wurde die Frage der Stellung de» RentnerbundeS
zum DaweS-Plan aufgerollt, der ja bekanntlich den Grundsatz
aufstellt, daß das deutsche Reich durch die Inflation seine
Schulden loSgewoeden sei. ES wurde die Notwendigkeit be¬
tont, daß in das Sachverständigen-Sutachten Bresche gelegt
werden müsse. Hier werden die Parteien zeigen müssen, ob
sie gewillt sind, für dar Volk gegen  dar Sachverständigen-
Gutachten aufzutreten.

Abfindung von Versorgungsanwärksrn . Nach der Ver¬
ordnung der Reichsregierung' vom 30. 10. 1923 und den dazu
erlassenen Bestimmungen kann Versorgungsanwärtern bei
Rückgabe ihres Versorgungsscheines eine einmalige Entschä¬
digung von 2000 Goldmark gewährt werden. Diese Ver¬
ordnung gilt auch für diejenigen Versorgungsanwärter , die
auf Grund von Personalabbauverordnungen der Länder und
Gemeinden entlassen worden sind, ferner für die Versor¬
gungsanwärter , die bei den Bersorgungsämtern der Länder
und Gemeinden beim Inkrafttreten der Personalabbauver-
ordnung des Reiches (31. 10. 1923) für den Beamtendienst
vorgemerkt waren . Wenn solche Versorgungsanwärter die
vorgeschriebenenAnmeldefristen für die Gewährung der Ent¬
schädigung (31. 8. 24 bezw. drei Monate nach ihrer erfolgten
Entlassung auf Grund der Versonalabbauverordnung ) des¬
halb versäumt haben, weil sie die Sachlage nicht erkannt
haben, können sie die Gewährung der einmaligen Entschädi¬
gung spätestens noch bis zum 31. 12. 1924 bei dem für ihren
Wohnort zuständigen Versorgungsamt beantragen . Hinsicht¬
lich der Fristversäumnis müssen die Anträge glaubhaft be¬
gründet werden.

Täglich kann abonniert werden.

ep. Der Evang . Volksbund zur Reichskagswahl. Zur be-
i vorstehenden Reichstagswahl hat der Vorstand des Êvana
^ Volksbunds eine Kundgebung an seine Mitglieder er-
; lassen, in der er angesichts der Wahlmüdigkeit weiter Kreise
j der Berantwortung jedes stimmberechtigten Volksgenossen
s für die Zukunft unseres Volkes starken Ausdruck verleiht
' und die Aufgaben des kommenden Reichstags auf dem Ge-
j biet der seelischen, sittlichen und sozialen Volkswohlsahrt in
! ihrer ausschlaggebenden Bedeutung vor Augen stellt. Neben
j der Wahrung der christlichen Grundlage unseres Volks-
! lebens und dem Schutz des Familienlebens und der Heilia-
! keit der Ehe wird entschiedener Kamps gegen Volksschäden
! wie Alkoholismus und sittlichen Schmutz und gegen Volks-
! nöte wie die Wohnungsnot gefordert; die Volksgemeinschaft
s müsse als das Ziel der sozialen Auseinandersetzung ange-
! strebt und für die Schulgesetzgebung die Gleichberechtigung
j der evangelischen Schule mit anderen Schularten gewähr-

leistet werden. — Die Parteien sind gebeten worden, ihre
^ Stellung zu diesen Fragen mitzuteilen, ihre Antworten jol-
^ len veröffentlicht werden.
- u. c . Vorsicht bei Sredikangeboken. Die Notlage Deutsch-
i lands bietet gewissen Kreisen des Auslands anscheinend will-
j kommene Gelegenheit, sich auf dem Weg von KreLitange-
- boten die Lage der deutschen Unternehmungen in aller Form
j auszuspionieren. So erklärt sich das Verhalten mancher
! Kreditcmbietenden Firmen , die, nachdem sie die gefordertes
j Unterlagen in Händen haben, . alsbald das Interesse verlie-
j ren und sich mehr oder weniger schnell zurückziehen. -Diese

Vermutung hat auch insofern eine Berechtigung, als sich
! ausländische Banken, die wirklich helfen wollen, in der Re-
> gel der Bermittlung deutscher Bänkfreunde zu bedienen schei¬

nen. Es ist deshalb allgemein bei den Angeboten von Kre¬
diten größte Vorsicht und Zurückhaltung am Platz. Eine Er-
kundigung über das betreffende Kreditunternehmen, bevor
man die Unterlagen über seinen Betrieb aushändigt , dürft«

^ allgemein zu empfehlen sein, wenn die deutsche Wirtschaft
vor Schaden bewahrt werden soll.

! Landslurm-Jnf .-Rgt. 13. Am 15. März 1925 hält da-
' ehemalige Landst.-Inf .-Rgt . 13 zur Erinnerung an sein«
i Aufstellung vor 10 Jahren einen Regimentstag ab. Die Lei-
j tung der Vorbereitungen liegt in den Händen des letzter

Regimentsführers , Hauptmann a. D. von Hauff, Stuttgart
! Paulinenstraße 18.

! Das neue Papiergeld
Demnächst werden die neuen Reichsbanknoten in N

Oeffentlichkeit erscheinen. Wohl kein Staat der Welt hat je¬
mals eins solche verwirrende Fülle von Geldzeichen besessen!
wie wir. Noch ist kein Jahr vergangen, daß wir mitten in
der Flut der mehr oder weniger wertlosen Papierscheins
nach dem rettenden Dollarschein oder der Pfundnote aus¬
schauten und all« Völker der Welt, selbst das zerrüttete Oester¬
reich um ihre Währung beneideten. Man hat es fast schon
vergessen, wie mannigfaltig die Auswahl der verschiedenen
Geldzeichen bei uns war , neben den vielen Dutzenden Reichs¬
banknoten tauchten die bunten Scheine des Städtenotgelds

, auf, die schlichten Stücke der wertbeständigen Anleihen des
Reichs und die spielmarkenähnlichen Metallmünzen. Je
mehr Nullen auf den Scheinen erschienen, desto ärmer wurde
ihr Besitzer, bis es so weit kam, daß man für die Schein«

j nur noch widerstrebend Waren abgab. Eine Wunüerwir-
^ kung hatten dann die ersten auftauchenden Rentenmark¬

scheine.
Jetzt wird begonnen, mit dem ganzen Wust von Geld-

! Zeichen aufzuräumen, soweit dies noch nicht geschehen ist
! Die neuen Reichsbanknoten zu 10, 20, 50 und 100 Reichs-
! mark sind bereits fertiggestellt. Der Tausenderschein wird
E bald folgen. Die neuen Geldscheine weichen in jeder Hin-
j sicht von den aus schlechter, zellstoffhaltiger Masse herge-
i stellten, vielfach unpraktischen und künstlerisch wenig hervor¬

ragenden Jnslationsnoten vorteilhaft ab. Zur Herstellung
der neuen Noten wurde zum ersten Mal in Deutschland d!«
als edel und wertvoll bekannte Ramiefaser  mit einew
geringen Zusatz von Leinen  angewandt . Hiermit is!
eine hohe Widerstandskraft gegen Bruch und Verschleiß ge¬
währleistet. Die Ramiefaser, eine Nesselart, findet sonst ir
der Textilindustrie Verwendung zur Herstellung feinste»
Wäschestoffe. Das Papier der neuen Noten ist für die drei
untern Werte nicht mehr weiß, sondern gefärbt und zwar
zur bessern Unterscheidungblau für den Zehner, gelblich fu»
Len Zwanziger und lila für den Fünfziger . Die Hunderte»
und Tausender werden im Grunde weiß und nur rechts ge¬
färbt sein.

Für die Ausführung kam nur derBuchLruck  in Frage,
da der in Friedenszeiten angewandte schöne Kupferstich
wegen der Kürze der Zeit nicht anzuwenden war . De»
zeichnerische Teil der neuen Scheine wurde wieder in de»
bewährten alten Guillochetechnik unter möglichster Ausschal¬
tung der menschlichen Hand mit dem dargebotenen farbiger
Schutz gegen Photographie hergestellt. Durch Verzerren und
Abänderungen einzelner Teile der Zeichnung sind dem Fäl¬
scher neue Hindernisse gemacht worden. Jede Linie mußt«
in ihrer Führung auch dem unbewaffneten Auge sichtba»
bleiben. Auch sonst sind gegen Fälschungen alle möglicher
Maßnahmen getroffen worden.

Alle Scheine haben airs der Vorderseite -fasernaustrag
Das über die ganze Flocke  laufende Wasserzeicken zeig
im Bogen das Wort „Reichsbank", darunter «inen Adler ü
belldunkler Wirkung. An der rechten, nur mit der Wertzahi
bedruckten Seite ist das Papier zur leichtern Prüfung des
Wasserzeichensganz besonders durchsichtig gearbeitet. Zun
erstenmal erscheint aus den neuen Scheinen auch eine Prä¬
gung  mit verschiedenen Mustern bei jedem Schein. In de»
untern Hälfte des Abschnitts eingebettet ist der durch das
Dawessche Gesetz vorqeschriebene farblose Kontroll¬
stempel,  ohne den d'-e Noten wertlos sind. Der Text ift
in Dürerscher Kanzleischrift geschrieben. Sämtliche Schein«
-tragen Köpfe nach Gemälden von Hans Holbein  d . I
Die Banknote zu zehn Mark zeigt das Bildnis des Derick
Born , 1533 (Galerie Ronale de Windsor Castle), die Bank¬
note zu 20 Mark das Bildnis einer jungen Frau (König¬
liches Museum Haag), die Note zu 50 Reichsmark das Bild¬
nis eines Mannes (Gemäldegalerie Wien) und die Banknot«
dru 100 Mark das Bildnis einer Frau lGemäldeaalerie Wien).

Ne noch im Stich
Bild de« Morette

Die Rück sei
farbigem Guillock
-und Ziffern und
auf die jeder No
weils in der ober

°Imei eis I-IS
LI
LH-N-ISLio

HZollnmringe«
auS Amerika,
saß in Skranton <
Mitte Oktober gest
aus nack, Amerika,
Zt. Mary -Schule i
Gemeinde in hohe

Kleine N,
25 Iahre Dok!

an welchem Tag
Hundertseier der'
akademie den Te
verlieh, wurden i
Halbjahrs 1924 i
viert. Davon er
tecknik" auf Mün
387, Hannover 3!
schweig 302. Dar
sammen 4794 St»
chen Zeit promov
133, München 12
85, Hannover 82.
25 Personen. D
nieure.
' " Der Nordpols!
geführt werden,
wird das Unter
Seite ist ein Beit

^Sieben Flugz
wurde durch Feu
nichtek.

VsiedLrauknob
streikenden Buckk
167 Stimmen die
morgen.

^ Die Vassionss,kn der Unionkirck
sionsspiele im Ml
tn unmittelbarer!
wird vor jeder W
schichte und das l

L
Die Verweni
Paris , 13. S

Budget der öff--m
Minister für öffs»
doner Konferenz
. euischer Arbeiter
betten gab dann
Heranziehung den
retts in Betracht

Wie », 13. N
der Republik, de»
marsch vor dem is
haften Kundgebm

Die Untersuch«
Prag » 13. N

bürg verhafteten
Da die 30tägige

Das Pro!
1ö

„Wer nein,
sehr, sehr gern

Die Meldu»
Baron von En
s«he, endete die

Ein lichtes
Ahnungen sie
Herz, als sie d

In dem E
Kostbarkeiten <
zier, der Herrs-

Ehrerbietig
Dollys leichtes
berührte . Unl

Bald war e
» nie versagender

in Gang zu bi
Frau Konsul i
verabschiedete,
sich nehmen, ii
gesehener Gast
Eder zu korm
würdig geweser
wohnlich anhaj
und Dolores -

Er hätte n
war, wenn er
vornehmen Ru
ein Gefühl sch

Die dunkle
mehr verraten,



-chskagswahl. Zur be-
Vorsta>id des Evana
seine Mitglieder er-
udigkeit weiter Kreise
htigten Volksgenossen
en Ausdruck verleiht
ichstags auf dem Ge-
en Volkswohlsahrt in
r Augen stellt! Neben
läge unseres Volks-
bens und der Heilia-

>f gegen Volksschäden
utz und gegen Volks-
die Volksgemeinschaft
nnandersetzung ange-
>ie Gleichberechtigung

Schularten gewähr-
lebeten worden, ihre
, ihre Antworten sol-

Die Notlage Deutsch-
inds anscheinend will-
Veg von Kreditange.
rungen in aller Form
i Verhalten mancher
m sie die geforderte»
das Interesse verlie-

l zurückziehen. -Dies«
Berechtigung, als sich
n wollen, in der Re¬
iche zu bedienen schei-
Angeboten von Kre-

>am Platz. Eine Er-
itunternehmen, bevor
eb aushändigt, dürft«
e deutsche Wirtschasi

März 1925 hält da-
Erinnerung an sein«
lentstag ab. Die Lei-
^ Händen des letzter
on Hauff, Stuttgart

leld
hsbanknoien in M
uat der Welt hat

Geldzeichen besessen
r, daß wir mitten in
Hosen Papierscheins
der Pfundnote aus-
das zerrüttete Oester-
tan hat es fast schon
chl der verschiedenen
m Dutzenden Reichs-
des Städtenotgelds

rdigen Anleihen des
Metallmünzen. Je

r, desto ärmer wurde
nan für die Schein«

Eine Wunderwir-
!enden Rentsnmark-

en Wust von Geld'-
nicht geschehen ist

50 und 100 Reichs-
mufenderschein wird
eichen in jeder Hin-
ltiger Masse herge-
erisch wenig hervor-
b- Zur Herstellung
l in Deutschland di«
efaser  mit einem
wandt. Hiermit isl
>und Verschleiß«e-
lart , findet sonst in
Herstellung feinster
oten ist für die drei
r gefärbt und zwar
Zehner, gelblich für
ger. Die Hunderter
und nur rechts qe-

chdruckin  Frage,
schöne Kupferstich

wenden war. Der
rrde wieder in der
nützlichster Ausschal-
rgebotenen farbigen
>urch Verzerren und
rung sind dem Fäl-

Jede Linie 'mußtr
>eten Auge sichtbar
rgen alle möglicher

lette rsaiernaustrag,
Wasserzeichen zeig

nter «inen Adler ir
r mit der Wertzahl
htern Prüfung de-
g gearbeitet. Zum
en auch eine Prä-
ew Schein. In der

ist der durch das
lose Kontroll-
sind. Der Text isl
Sämtliche Schein«
s Holbein  d . I
Bildnis des Derich
Castle), die Bank-

rgen Frau (König'
ichsmark das Bild-
>und die Banknot«
aäldeaalerie Wien).

Regierung die Auslieferung verlangt hätte, liegt für die weitere
Festhaltung Tillessens kein Grund vor. Da er jedoch keine
AuSweiSpapiere hat, kann ihm der Aufenthalt in der Tjchecho-
slowakei nicht gestattet werden.

Wiederaufnahme des Verkehrs auf den österreichische«
Bundesbahueu.

Wien » 13. Nov. Gestern nachmittag fand die Vertrauens-
männerversammlung der Etsenbahnerorganisationen statt, wo¬
bei es zu heftigen Auseinandersetzungen kam. Die Sozial¬
demokraten verlangten eine Erweiterung der Vermittlungs-
Vorschläge». Gegen 8 Uhr traten diese Delegierten zu einer
Konferenz zusammen und gegen 10 Uhr wurde bekannt, daß
der Vorschlag angenommen und der Streik beigelegt sei. Der
Verkehr auf den österreichischen Bundesbahnen ist um Mtt-
lernacht wieder ausgenommen worden. Die Einzelheiten der
Abmachungen mit den Eisenbahnern sind noch nicht bekannt.

Zu dem Zwischenfall in Ingolstadt.
Berlin, 13. Nov. Der Zwischenfall in Ingolstadt er¬

scheint in anderer Beleuchtung durch folgende Darstellung in
der Deutschen Zeitung : AIS der Wagen, in dem der Kontrol¬
leur Major Jury saß, in daS von Polizei abgesperrte Tränk¬
tor einfuhr, fühlte sich der Kontrolleur, einerseits geschützt
durch ein große» PoltzetkorpS, andererseits gereizt durch die
eisige Verachtung der paar machtlosen Zuschauer auf der
Straße veranlaßt „salues bocheS" zu rufen, was die LandeS-
polizetbeamten und einige Privatpersonen in der Nähe deut¬
lich hörten. DaS war doch Veranlassung genug, daß die
vorher still gewesenen Leute ihrer Empörung -in erregten
Zurufen Luft machten.

Zu deu Gerüchten über die Amerikareise von Thysse«.
Köln, 13. Nov. Zu den mannigfaltigen Gerüchten, die

in Verbindung mit der Reise Han» Thyssen» nach Amerika
auftauchen, meldet die Kölnische Zeitung, daß Hans Thyssen
nur wegen Ankaufs eine» amerikanischen Patents nach Ame¬
rika gereist sei. In der rhein.-wcstsäl. Industrie lächle man
über die Bedeutung, die daS Ausland und die deutsche Börse
aieser Reise Thyssen« betmesse. DaS Blatt sagt, wenn Thyssen
in Amerika große Pläne durchführen oder gar, wie es in
amerikan. Meldungen heißt. Amerika al» Absatzgebiet gewin¬
nen wollte, dann wäre Fritz Thyssen selber nach Amerika gereist. ^

Kurzmeldungen.
Die Riffkabylen drohen die Franzosen au» dem kürzlich

besetzten Gebiet am oberen Werghafluß mit Waffengewalt zu
vertreiben.

Der amerikanische Arbeitsminifter Davis tritt mit dem
Ablauf der ersten PräsidentschaftSzeitCoolidgeS am 4. März
nächsten Jahres zurück.

Die seit längerer Zeit angekündigten Sparmaßnaßnahmen
der Rspko werden jrtzt offiziell bekanntgegeben.

Im Pariser Außenamt fanden neue französich-belgische
Besprechungen zum Ausgleich der Handelsschwierigkeiten statt.

Auf BaldwinS Vorstellungen hin hat Herriot auf die
Lntfendung Franklin Bouillons nach Angora vorläufig ver¬
zichtet.

Im UeberwachungSautschuß de» Reichstags kündigte
Staatssekretär Dr . Zweigert die gesetzliche Festlegung der
Immunität der Abgeordneten der nach Auflösung des Reichs¬
tags weiter tagenden Ausschüsse an.

Handelsna chr i cht e n
Dollarkurs Berlin . 12. Nov. 4,21 Bill. Mk. Neuyork 1 Dollar

4,202. London 1 Pfd . St . 19.40. Amsterdam 1 Gulden 1,671.
Zürich 1 Franken 0,810 Bill . Mk.

Dollarschatzscheine 88.75.
Kriegsanleihe 900.
Franz . Franken 87.10 zu 1 Pfd. St ., 18.88 zu 1 Dollar-.
Berliner Geldmarkk. Das Angebot ist reichlich, während der

Bedarf an Börsengeld noch immer gering ist. Der Zinssatz hielt
sich auf der bisherigen Höhe von °/io, vereinzelt auch noch AL-
Monaksgeld 1.25 Prozent.

Noch keine Auslandskredite . In der Sitzung des Verbands
)er Berliner Industriellen warnte der Vorstand vor zu großen
Erwartungen auf die Kredithilfe des Auslands . Die Berliner

Industrie habe bisher weder in London noch in Neuyork größer«
Auslandskredite erhalten können.

Die Hugo Skinnes Linien haben bei den Werften Bremer
Vulkan in Vegesack und Aktiengesellschaft Weser in Bremen ins¬
gesamt 2 Motorfrachtschiffe von je 11000 Tonnen Ladefähigkeit
in Auftrag gegeben, die nach ihrer Fertigstellung in ihrem Süd-
imerika -Dienst Verwendung finden sollen.

Abgewiesene Ansprüche. Die Eisenbahngesellschaft Damaskus-
Hamar, deren Aktien sich größtenteils in den Händen französischer
Kapitalisten befinden, machte beim deutsch-französischen Schieds¬
gericht Ersatzansprüchean Deutschland in Höhe von 140 Millionen
Franken geltend für Schäden, die den Bahnen während des Krieg»
angeblich zugefügt worden sein sollen. Das Schiedsgericht hat di«
Klage abgewiesen, u. a. schon aus dem Grund, weil die im Krieg
getroffenen Maßnahmen nicht von der deutschen, sondern von der
türkischen Regierung angeordnet worden seien.

Streiks . In Mühlacker  sind die Mühlenarbeiker ber Firma
Jebr . Bauer A.-G. wegen Lohnforderungen in den Streik ge¬
treten. — 5n Ernsbach  OA . Oehringen befinden sich die Ar¬
beiter der Schraubenfabrik wegen Lohnstreitigkeiten im Streik.

Konkurs. Ueber das Vermögen der Firma Kraftstoff-Handels¬
gesellschaftm. b. H. mit dem Sitz in Villingen wurde das Kon¬
kursverfahren eröffnet.

Stuttgarter Börse, 12. Nov . Die feste Stimmung Ser letzt«
Tage hat sich heute gut behaupten können. Auch der Anleihe¬
markt  schloß sich ber besseren Gesamthaltung an , so daß man « ch
allen Märkten recht fest verkehrte bei lebhaften Umsätzen. Blev-
einzett kam zu den höheren Kurse etwas Ware heraus . 5 o. Hi
Ncichsanleihe «röffneke zu 915 (800), nachbörslich 935, 4 v. H. aks
Württemberg ; ! 1720 (1675). Württ . Vereinsbank.

Berliner Gekreidepreise, 12. Nov. Weizen märk. 21.30—22,
Roggen 21.30—22, Sommergerste 22.40—25, Hafer 17.40—18,
Weizenmehl 30.50—33, Roggenmehl 30.50—33, Weizenkleie 12.40
bis 12.60, Roggenkleie 11.80—12.10, Reps und Leinsaat 340—400»

Allgäuer Butter - und Käsebörse. Kempten, 12. Nov. Die Preise
sind bei grünem Weichkäse und ausgeheizter Rundkäse Erzeuger¬
preise, bei Butier , konjumreifer Weich- und Runükäse Großv» -
kaufspreise, also Erzeugerpreise zuzüglich aller Handeiszuschlägeab
Station des Börsengebiets ohne Verpackung. Marktlage : Dutts»
175—188 bei ruhiger Marktlage , Weichkäse, grüne 70—75, Einkaufs
für grüne Ware flau, konsumreife 95—98, Nachfrage ruhig. Ru«d-
käse ausgeheizt 105—125, Umsätze stockend, konsumreife RundkHe
125—150 bei ruhiger Tendenz.

Berliner Butterpreise (Großpreise ab Erzeuger). 1. Sorte 1.90,
2. Sorte 1.67, abfallend 1.32.

Stuttgarter Leder-, häute - und Fellbörse, 11. Nov. Vom Württ.
Gerberverein wurden folgende Richtpreise herausgegeben: Sohl¬
leder und Vacheleder in Hälften (reine Grubengerbung) 5.25—5.87,
Sohlleder und Vacheleder in Kerntafeln (reine Grubengerbung)
7.35—8.17, Sohlleder und Vacheleder in Hälften (gemischte Ger¬
bung) 4.20—5.04, Sohlleder und Vacheleder in Kerntafeln (ge¬
mischte Gerbung) 5.88—6.72, Wildvacheleder in Hälften 3.15—3.93,
braune Wild-Oberleder 5.04—6.72, Rindbox schwarz, der Quadrat¬
fuß 1.34—1.43, Roßoberleder 0.92—1.00, Treibriemen -Kernstücke,
kurz geschnitten 6.50—7.14, Blankleder 6.30—7.46, Lohgare Spalt«
Croupons 2.52—3.36, zugerichtete Oberleder-Spalte 0.58—0.75.

Nächste Leder-, Häute- und Fellbörse am Dienstag, den 9. Dez.,
nachmittags von 2—4 Uhr im Börsenjaal der Handelskammer
Kanzleistraße 35.

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen'
Dänemark
Achmeden
stallen
London 1
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
V.-Oefier.
Prag
Ungarn
Argentinien
Tokio

Devisenkurs« I« Billion«»

IM Guw.
IM Fr.
IM Kr.
IM Kr.
IM Kr.

IM Lira
Pfd. Sterl.

1 Dollar
IM Fr
MO Fr.

MO Peseta
IM OM Kr.

IM Kr.
IM OM Kr.

1 Peso
1 Fe»

hjmzig 1MD, KuL>,

11. November
Geld

167,68
20.28
62,19
73,A

112,32
18,M
19,39
4-19

23,M
80,72
88,565 ---

,19
5,62
IM
IM

d-

Brief
168,S2
20,38
62.51
74,29

112,88
18,20
19,49
4,21

22 26
81.12
56,84
5,94

-.12,55
5164
M9
1,63

MK4

12. November
Geld

167,23
20,27
61,50
W,67

112,27
18,09
IS,29
4.19

22,18
80,72
88,68
KM

12,47
. 5.81

W1.57
>M2
7M1

Brief
168,07
20,N7
61,30
740»

112,88
18,N'
« .W
4^ .

22Z»

56M
5M

12M
5,<»
1.58
IM

77.19

Male Wen besten Erfolg.

Ge noch im Stich befindliche Note zu 1000 Mark wird das
Bild de« Moretts (Gemäldegalerie Dresden) aufweisen.

Die Rückseite  der Noten trägt neben reichem, mehr¬
farbigem Guillochenwerk die Wertbezeichnunq in Worten
und Ziffern und den Strafsatz. Besonders hinzuweisen ist
auf die jeder Note viermal aufgedruckte Nummer, die je¬
weils in der obern linken und rechten untern Ecke steht.
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m Oberamt Horb. m

Vollmaringen , II . Noo. Eine traurige Botschakt
auS Amerika.  Kürzlich kam aus Amerika die Nachricht,
Süß in Skranton (Penstlvania ) Professor Heinrich Ackermann
Mitte Oktober gestorben ist; er stammt von hier und wandelte
auS nach Amerika, wo er in Skranlon an der dortigen kath.
It . Mary -Schule lange als Lehrer wirkte; er stand in jener
Gemeinde in hohem Ansehen.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
25 Jahre Doflor-Inxen-eur. Seit dem Ist Oktober 1900

an welchem Tag Kaiser Wilhelm ll. anläßlich der Jahr¬
hundertfeier der Berliner Technischen Hochschule als Bau¬
akademie den Technischen Hochschulen das Promotionsrech!
verlieh, wurden in Deutschland bis zum Ende des Sommer¬
halbjahrs 1924 insgesamt 4794 Doktor-Ingenieure promo-
viert. Davon entfielen nach einer Mitteilung der „Bau¬
technik" auf München 962, Dresden 814, Berlin 697, Aacher
387, Hannover 387. Karlsruhe 373, Stuttgart 334, Braun-
schweig 302, Darmstadt 250. Dcmzio 179, Breslau 109, zu¬
sammen 4794 Studierende. Ehrenhalber wurden in der glei¬
chen Zeit promoviert in Berlin 192, Karlsruhe 136. Aacher
133, München 122. Darmltadt 109, Dresden 108, Stuttgar!
85, Hannover 82. Brnunschweig 74, Breslau 68 und Danzic
45 Personen. Das sind insgesamt 1154 Ehrendoktor-Inge¬
nieure.

" Der Nordvolflu-k Amundsens soll im nächsten Jahr ans¬
geführt werden. Dis norwegische Luftschiffahrtsgesellschaf!
wird das Unternehmen unterstützen, von amerikanische:
Seite ist ein Beitrag von 85 000 Dollar gestiftet worden.
" Sieben Flugzeuge verbrannt. In Cheyenne(Styoming)
wurde durch Feuer die Flughalle mit sieben Flugzeugen ver¬
nichtet.

Mederankn-ühme der Arbeit. Eine Versammlung oer
streikenden Bucbdr-'cker in Breslau beschloß mit 646 gegen
167 Stimmen die Wiederaufnahme der Arbeit am Mittwoch¬
morgen.

Die Vassionssviele in Neuyork. Binnen kurzem werdew
in her Unionkirche in Neuyork die Oberammerqauer Pas-i
s-onsspiele im Film gezeigt werden. Die Kirche befindet sich
in unmittelbarer Nachbarschaft vom Broadway. Anton Lang
wird vor jeder Vorstellung eine kurze Ansprache über die Ge¬
schichte und das Wesen der Passionsspiele halten.

Letzte Nachrichten.
Die Verwendung deutscher Arbeitee in Frankreich.
Paris , 13. Nov. Die Kammer hat sich gestern mit dem

Budget der öffentlichen Arbeiten beschäftigt, wobei der frühere
Minister für öffentliche Arbeiten Herrtot on die nach der Lon¬
doner Konferenz erteilten Zusagen bezüglich«Är Verwendung

euischer Arbeiter erinnerte. Der Minister für öffentliche Ar¬
beiten gab dann die Erklärung ab, daß die Regierung die
Heranziehung deutscher Arbeiter zu Wegausbesserungen be¬
reits in Betracht ziehe.

Zwischenfälle in Wien.
Wie», 13. Nov. Bei der gestrigen Feier des Heerestags

der RepubUk, der von der Hseresmacht durch einen Parade¬
marsch vor dem Parlament begangen wurde, kam es zu leb¬
haften Kundgebungen gegen den HeereSminister.

Die Untersuchung gegen Ttlleffen endgültig eingestellt.
Prag» 13. Nov. Die Untersuchung gegen den in Preß-

burg verhafteten Ttllessrn ist endgültig eingestellt worden.
Da die 30tägige Frist verstrichen ist, ohne daß die deutsche

Das Probejahr der Dolores Renoldi. ?
Roman von Fr . Lehne . !

„Wer nein, Papa soll sich nicht zwingen. Ich bleibe ^
sehr, sehr gern daheim." s

Die Meldung des eintretenden Dieners , daß Herr !
Baron von Emdingen feine Aufwartung zu machen wün - ^
sche, endete die Erörterungen über die Ausfahrt . >

Ein lichtes Rot trat in Dollys Wangen : hatten ihre
Ahnungen sie also nicht betrogen ! Heftig klopfte ihr
Herz, als sie den Eltern folgte, den Gast zu begrüßen.

In dem Empfangssalon , der mit vielen exotischen
Kostbarkeiten ausgestattet war , stand der schlanke Offi¬
zier, der Herrschaften harrend.

, Ehrerbietig küßte er den Damen die Hand . Er fühlte
Dollys leichtes Beben, als sein Mund leicht ibre Rechte
berührte . Und er lächelte.

Bald war es ihm gelungen, mit seiner liebenswürdigen
nie versagenden Gewandtheit eine angeregte Unterhaltung
in Gang zu bringen , wobei er klug und unauffällig die
Frau Konsul in den Vordergrund stellte, und als er sich
verabschiedete, konnte er das angenehme Bewußtsein mit
sich nehmen, in diesem exklusiven Hause fortan ein gern
gesehener Gast zu sein. Man -hatte ihn aufgefordert,
wieder zu kommen — die Frau Konsul war sehr liebens¬
würdig gewesen, der Konsul hatte die seinem Wesen ge¬
wöhnlich anhaftende große Zurückhaltuno ausaeaeben —
und Dolores — ?

Er hätte nicht der Frauenkenner sein müssen, der er
war, wenn er nicht gespürt , daß hinter der marmornen
vyrnehmen Ruhe und Haltung des verwöhnten Mädchens
ein Gefühl schlummerte, das ihm galt.

Die dunklen sprechenden Augen Dollys hatten ihm
mehr verraten , als sie selbst wußte.

Hier war die Rettung , die ihn aus seiner mehr als
mißlichen Lage befreien würde — und er mußte sich ihrer
bedienen. Und was er so klug begonnen, würde er auch
nicht ungeschickt zu Eirde führen ! -

Rita Scharbeck deckte im Eßzimmer den Teetisch mit
größter Sorgfalt , die ihr sonst nicht eigen war .. Alte
Meißner Tassen und ein eben solcher durchbrochener
Kuchenkorb, der mit leichtem Teegebäck gefüllt war , nah¬
men sich gar gefällig aus auf der weißen Decke in kunst¬
voller Lochstickerei, und zarte , duftende, in einer breiten
Schale geordnete Veilchen gaben Leben und Farbe.

Sie war ziemlich einfach gekleidet; doch die lose, weiß-
fetdene Bluse, die den vollen, schönen mit einem schwarzen
Sammetband geschmückten Hals freiließ , und der tadellos
sitzende schllckrzweiß gestreifte Rock standen ihr ausgezeich¬
net.

Sie war sehr verführerisch in ihrer blonden , fülligen
Schönheit , und das leicht Soubrettenhafte , das ihr eigen
war , gaben ihr vielleicht nur einen Reiz mehr.

Sie war ziemlich ernst , beinahe gedrückt, und das leichte
Singen und Summen , mit dem sie sonst ihre kleinen Ob¬
liegenheiten begleitete, fehlte schon seit Tagen.

Die Baronin lag in einem bequemen Schaukelstuhl und
beobachtete die Tochter; doch sie hütete sich, eine Frage zu
tun , die an etwas rühren könnte, das bester nicht erwähnt
wurde.

„So , fertig ", sagte Rita , „schade, daß Elfriede Beutler
und Rosel Finkenbach abgesagt haben . Die sind immer
am lustigsten und können noch weniger als ich! Du hast
doch für eine süße Speise oder sonst etwas gesorgt, Mama
-wolltest du nicht eine Schlagrahmtorte bestellen? "

„Nein , mein Kind ! Ich denke, das Gebäck genügt zum
Tee und nachher etwas Obst — Orangen und Aepfel sind
da !"

Rita war sehr aufgeregt und ärgerlich.
- „Aber , Mama , das geht doch nicht. Wir haben bei Völ-

kels das letzte Mal Kaviarsemmeln und Hummermayon-
naise bekommen; da kann ich meine Gäste doch nicht bloß
mit Orangen bewirten — " stieß sie hervor.

„Das kannst du wohl, mein Kind !" entgegnete die Ba¬
ronin ruhig , „wir sind nicht Völkels, jeder nach feinen Ver¬
hältnissen . Und ich gestehe dir , ich bin sehr knapp bei Kaste,
da ich die Schneiderin und all unsere sonstigen Schulden
bezahlt habe !"

„Und nicht mal drei Mark für die Torte hast du noch
über ? — Das ist doch lächerlich!" Rita war ganz rot ge¬
worden , und in ihren Augen glänzten Tränen . „Wir bla-
mieren uns ja - "

„Nein , das tun wir nicht, Rita ! Im Gegenteil — ver¬
nünftig denkende Leute achten uns deshalb höher , wenn wir
nicht mehr scheinen wollen, als wir sind ! Und mit den
reichen Völkels können wir doch nie in Wettbewerb treten!
Die Damen werden sich auch in unserer einfachen Häuslich¬
keit Wohl fühlen , höflich , und für mich ist es ein sehr wohl¬
tuendes Gefühl , so ganz frei von Schulden zu sein ! Wir
müssen darin sehr peinlich sein, immer alles sofort bezahlen
— glaube nur , wir werden sehr beobachtet, man achtet auf
uns — "

„Wie willst du das aber alles machen, Mama , sofort
zahlen ? "

„Das lasse meine Sorge sein, Ritakind . Und nun
wollen wir nicht mehr darüber sprechen! Sei wieder meine
heitere, immer vergnügte Rita , das steht dir viel bester
als die häßliche Falte da auf deiner Stirn . Deine Gäste
werden bald kommen."

„Mama , dann bestelle doch wenigstens schnell noch ein
paar belegte Brötchen . Es ist mir so peinlich weiter gar
nichts zu haben ." (Fortsetzung folgt.)
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Bringen unser reichhaltiges Lager in
Einsatz- u. Normalhemden, Damen¬
hemden, Herrenunterhosen, Schlupf¬
und Reformhosen in allen Größen,
Samtkordhosen für Knaben, sowie
reimvoll. Strickwesten und -Jacken

in empfehlende Erinnerung
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Tauberbrücke bei Mergentheim

Soeben erschienen:

Stzwen»ml wamlem
Lin heimatbuch von
Gustav Siröhmselü

Mit 33 Abbildungen in Doppeltonfarbe auf Kunstdruckpapier,
fowie 14 Kopfleisten und zeichnerischem Bildschmuck von Ledwig
Ströhmfeld . 400 Seilen , Großott ., Einband in mehrfarb . Offsetdruck

Vornehm in Lalblesnen gebunden Mk . 10.—. ^

Lin prächtig ausgestattetes
und inhaltlich hochinteressantes Geschenkbuch
nicht nur für Mitglieder der Wandervereinigungen , wie Schwäb.
Albverein , Schwarzwaldverein , heimatlichen Vereinen , sondern

für jeden, der die Schönheiten des Schwaben¬
landes kennen gelernt hat

d°U"«G. W. Zllistt. BlWMW. Nagold.
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Soeben erschien
der große vaterländische

Roman von
Rudolf Herzog

Aus der Qual und Not
von Deutschlands schwer¬
ster Zeit schenkt hter der
Dichter Rudolf Herzog
der breiten Gemeinde
seiner Leser das starke u.
gläubige AuferstehungS-
lied des deutschen Wesens.
Vorrätig in Ganzleinen

neb. zu 6.— bei
kllMMIllllg UM , Will.

kS8M
200 81. ü 225 Ltr.

70 ^ ^ 25" ^
50 n ^ 050 „

krisoll entleert , xul
eioksn , last neu,
nur üültttz Oes Xea-
prstse » auek einzeln,

1147 ndrnxeben.

keti . 8eIlmslM8ä1,
tVeluxrossIrnncklanx
vitrillgen döi Mgstl

lei . io.

Fr. L. Löffler
Neues

Stuttgarter

33. Auflage
vorrätig in dw

klllMslllüiuig r»l8W

HvtorrSüer.Mrilme«
geg. wöchentl. Teilzahlung von ohne Anzah¬

lung» ohne Preisaufschlag
an jedermann . Verlangen Sie ausführl . Prospekt
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wollen heute schon aufgegeben werden.

Midi erg.
Eine ältere 1442
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verkauft Friedrich Wöruer.

Walddorf. 1460
E .ne alte
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oder eine junge  Kuh verkauft

Christian Braun.
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SM -Äksimlnz.
Die Junuuge« des Schwarzwaldgaurs vom Schreiurr-

meisterorrbaud halten am
Samstag den 15. Nov . d. I ., mittags 2 Uhr
im Gasthaus zur „Traube " in Nagold  eine

Gau-Versammlung,
wozu ich sämtliche Innungs-Mitglieder Wichst rinladr.
1450 Gberm . Gabel.

Emmingen, den 12. Nov. 1924.

Todes -Änzeige.
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Verwandten , Freunden und Bekannten
machen wir hiemtt die überaus schmerzliche
Mitteilung , daß unser lieber Gatte , Vater,
Großvater , Bruder und Schwager

MW Balm
alt Lammwirt

nach längerem , mit Geduld ertragenem
Leiden heute früh 9 Uhr im Alter von 74
Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:
Die trauernden Hinterbliebene«.

>

Beerdigung am Freitag nachm. 2 V« Uhr.
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Wildberg.
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X Einer verehr !. Einwohnerschaft von

Wildberg und Umgebung mache ich die
O höfl . Mitteilung , daß ich die käuflich er- O
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des verst. Bäckermeister Msmminger eröffnet ^
- habe . -

Es wird mein Bestreben sein, meine
Kundschaft aufs Beste zu bedienen und
empfehse mich.

^ Hochachtungsvoll

O Wilhelm Ostertag, 8
o Bäckermeister. ^
00000000000600090

Für den hiesigen Bezirk eine geeignete Person
gesucht für Agentur einer in ganz Deutschland best
ein geführten i<sr

Psttde-«.M. VerMeiMa.
Interessenten wollen sich melden

bet der Geschäftsstelle ds . Blattes.
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